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e 3.
Zur Lage in Russland.

Mit der Revolution iſt es zu Ende, wenn auch
hie und da noch die letzten Zuckungen der Aufſtands
bewegung wahrzunehmen ſind. Schwierigkeiten
recht erheblicher Art ſind aber noch bei der Nieder
werfung der rebelliſchen Arbeiter und Bauern
bevölkerung in Livland und Kurland zu überwinden,
und neuerdings iſt auch noch Eſtland ſtärker in die
revolutionäre Bewegung hineingezogen worden. Die
Agitatoren, denen bei dem Anrücken größerer Truppen
maſſen der Boden in Livland und Kurland zu heiß
wurde, haben ſich weiter nordwärts verzogen. Alles
wird nun darauf ankommen, wie man in Petersburg
die neue Situation ausnutzt. Die Gefahr liegt
immerhin nahe, daß der Sieg der Regierung zu ultra
reaktionären Maßnahmen benutzt wird, die leicht ein
Wiederaufflammen der eben erſt erſtickten Revolutions

bewegung herbeiführen könnten. Graf Witte wird
ſeinen ganzen Einfluß aufbieten müſſen, damit das

Werk beſonnener Reformen keinen Schaden erſeidet.
Zunächſt iſt man in Regierungskreiſen eifrig mit den
Vorbereitungen zu den Reichsdumawahlen beſchäftigt,
das verheißene Wahlreglement iſt aber noch immer
nicht erſchienen, das den Behörden als Unterlage für
die Ausführung des neuen Wahlgeſetzes dienen ſoll.
Dagegen hat der Miniſterrat, wenn die „Magdeb.
Ztg. recht berichtet iſt, neuerdings einen wichtigen
Beſchluß gefaßt. Der bisherige Reichsrat ſoll förmlich
in eine erſte Kammer, in ein Oberhaus, umgewandelt
werden, und zwar in der Art, daß die Hälfte der
Mitglieder vom Zaren ernannt werden und die andere
Hälfte gewählt wird.

Zu einer Judenhetze kam es, wie die „Peters
burger TelegraphenAgentur“ meldet, in Goro
diſchtſche am 31. v. M. Am Montag wurde ſie
unterdrückt.

Jm Uebrigen liegen noch folgende Depeſchen vor:
Petersburg, 3. Januar. Die Zahl der nicht
arbeitenden Fabrikarbeiter iſt hier auf etwa 2500 ge
ſunken. Die Verhaftungen von Arbeitern und
Studenten dauern fort. Jn Pfkow wurden viele
Mitglieder des Bauernverbandes und im Moskauer
Eiſenbahngebiet viele Eiſenbahnangeſtellte wegen
Teilnahme an dem bewaffneten Ausſtande verhaftet.
Alle Regierungsmaßnahmen ſind darauf gerichtet, die
ſozialrevolutionäre Agitation einzudämmen. Vom
Kaukaſus fehlen ſeit zwei Wochen alle Nachrichten.

Warſchau, 3. Jan. Der allgemeine Ausſtand
iſt hier anſcheinend geſcheitert. In einigen kleineren
Fabriken wird gearbeitet, die Arbeiter mehrerer größerer
haben angekündigt, daß ſie morgen die Arbeit wieder
aufnehmen wollten. Die Läden und Banken ſind
offen, die Straßenbahnen verkehren; die Handwerker
arbeiten der Eiſenbahnverkehr beſteht ſeit dem 31.
Dezember v. J. unverändert. Die Stadt iſt ruhig.

Lodz, 2. Jan. Jn vielen Fabriken war die Arbeit
wieder aufgenommen worden, doch zwangen die Agi
tatoren die Arbeiter, die Fabrikräume zu verlaſſen.
Der Ausſtand dauert fort. Heute vormittag wurde
in Pavianice ein Sekretär des Polizeiamts durch Re
volverſchüſſe getötet. Die Miſſetäter entkamen.

Bei der Niederwerfung des Aufſtandes in Gor
lovka wurden 300 Aufſtändiſche durch die Truppen
getötet. Die Verluſte der belagernden Truppen, welche
4000 Mann ſtark waren, beliefen ſich auf drei Tote
und zwölf Verwundete. Etwa 500 Aufſtändiſche er
gaben ſich und wurden in Freiheit geſetzt, nachdem ſie
einen Eid geleiſtet hatten. 7000 Patronen, 300
Lanzen und eine große Anzahl von Gewehren, Kara-
binern und Revolvern, ferner Dynamit und zwei
Bomben wurden weggenommen. Der Kampf dauerte
ſechs Stunden.

Charkow, 3. Januar. Bei einem Zuſammen
ſtoße mit Aufſtändiſchen in der Nähe von Ljubotin
wurde der Bahnhof von einer Truppenabteilung be
ſchoſſen, wobei ein Waggon mit Sprengmaterialien
in Brand geriet, der weitere 39 Wagen ergriff und
vernichtete.

Freitag den 5. Januar 1906.
Jekaterinoslaw, 2. Jan. Meldung der

„Petersb. TelegraphenAgentur“.) Geſtern iſt in
Sewaſtopol das Simferopolſche Jnfanterie Regiment
angekommen und hat unterwegs die Station Sinelni
kowo beſetzt. Die Beſetzung der Stationen Lozowaja
und Sinelnikowo durch die Truppen, beſonders aber
die Niederwerfung der Jnſurgenten in Alexandrowsk
hat einen tiefen Eindruck unter den Revolutionären
hervorgerufen. Es ſind Truppen entſandt worden,
um die Stationen NiſchneDnjeprowsk, Griſchino und
Awedejewka zu beſetzen, welche ſich in den Händen
der Jnſurgenten befinden.

Jn Jarensk und Jekaterinburg fließen in
letzter Zeit die von den Bauern aus den Stadt
ſparkaſſen herausgezogenen Einlagen reichlich zurück.
Auch kaufen die Bauern vielfach im Preiſe geſunkene
Staatspapiere, beſonders Rente.

Bachmut, 2. Jan. Meldung der „Petersburger
TelegraphenAgentur“.) Ein Detachement Koſaken
mit Jnfanterie wurde nach der Station Debalzewo
geſchickt, und dieſe von ihnen genommen. Die Her
ſtellung der Eiſenbahnverbindung iſt in Angriff ge
nommen. Viele Arbeiter aus verſchiedenen Plätzen
des Donezbaſſins begeben ſich nach Zentral-Rußland.
Der Kommandant der Truppen im Donezbaſſin gibt
durch Anſchlag bekannt, daß die Truppen die auf
ſtändiſchen Arbeiter bei Gorlovka geſchlagen hätten,
wobei 300 Mann getötet und viele verwundet ſeien.
Um Blutvergießen zu vermeiden, werden die Arbeiter

ermalhit, zur Arb. urae. HZur Aufrecht
erhaltung des regelmäßigen Eiſenbahndienftes ſoll
jeder Streik mit Waffengewalt unterdrückt werden.
Waffen ſind an die Behörden abzuliefern. Alle
Perſonen, die mit Waffen ergriffen werden oder ver
ſuchen, die Ruhe zu ſtören, oder zum Streik aufreizen,
werden als Aufrührer angeſehen werden, gegen die
die Truppen energiſch vorgehen werden, ohne vor der
Notwendigkeit, die Waffen zu gebrauchen, zurückzu
ſchrecken, um den Aufſtand endgiltig zu erſticken.

Ein ruſſiſcher Generalmajor, Awerjanow,
der an der Moskauer Revolution ſtark beteiligt ſein
ſoll, wurde verhaftet, ſofort aus dem Dienſt geſtoßen
und ſeines Ranges und ſeiner Penſton verluſtig er
klärt. Er mußte die Uniform auf der Stelle mit
Zivilkleidung vertauſchen.

Aus den Oſtſeeprovinzen liegen folgende
Meldungen vor:

Petersburg, 1. Jan. Bei Ankunft des General
gouverneurs Sollohub in Riga war die Stadt ruhig
und der Ausſtand beendet. Es wird erwartet, daß
Eiſenbahn und Telegraph vom 2. d. M. ab wieder
in Betrieb ſein werden.

Riga, 2. Jan. Der Generalſtreik wurde hier
vom 26. bis zum 28. Dezember in milder Form
ohne erhebliche Zuſammenſtöße durchgeführt. Deutſche
Reichsangehörige waren nicht in Mitleidenſchaft ge
zogen. Anderslautende Privatnachrichten beruhen nach
dem „Wolffſchen Bureau“ auf Uebertreibung.

Jn Libau ſind Poſt und Telegraph wieder in
Tätigkeit, der Eiſenbahnſtreik iſt beendet.

Memel, 2. Jan. Das „Memeler Dampfboot“
meldet: Nach Ausſage des Kapitäns des heute aus
Libau hier eingetroffenen Dampfers „Kehrwieder“ war
die Stadt bei der Abfahrt des Dampfers ruhig. Die
Bahnen, die in Libau münden, verkehren ſeit geſtern.
Ebenſo funktionieren die Poſt und der Telegraph.
Ein ſtarkes Aufgebot von Truppen aller Waffen
gattungen wird in den nächſten Tagen erwartet. Von
dem Libauer Hafenſchlepper „Vorwärts“ ſind 11 und
von dem Dampfer „Dagmar“ 68 Paſſagiere aus
Libau in Memel gelandet worden.

Hapſal, 2. Jan. Seit einigen Tagen herrſcht
hier in der Umgegend große Unordnung. Angeblich
aus Livland gekommene Eſten, die ſich Sozialdemo
kraten nennen, plündern die Herrenſitze und zünden
die Gutsgebäude an. Viele Güter ſind völlig zer
ſtört, einige Gutsbeſitzer gefangen genommen. Koſaken,
Infanterie und 80 bewaffnete Gutsbeſitzer verfolgen
die Uebeltäter.

32. Jahrg.
Mitau, 2. Jan. Meldung der „Petersburger

TelegraphenAgentur“.) Der direkte Bahnverkehr mit
Libau iſt heute wieder eröffnet worden.

Zum Vorgehen der ruſſiſchen Truppen
in den Oſtſeeprovinzen wird weiter berichtet
Nachdem es dem Generalmajor Orlow durch ener
giſches Vorgehen gelungen iſt, die lettiſchen und eſtiſchen

Banden zurückzudrängen und die zu den wichtigſten
Punkten führenden Eiſenbahnen für ungehinderten
Verkehr freizumachen, begann am Montag, den
1. Januar, das Vordringen ſtarker Truppenteile nach
dem kurländiſchen Gebiet, wohin ſich zahlreiche revolu
tionäre Banden geflüchtet hatten. Die Truppen rückten
gleichzeitig von vier verſchiedenen Seiten heran, und
die Vorpoſten konnten bald ohne jeglichen Verluſt bis
Mitau gelangen. Die kleine kurlaändiſche Stadt, die
zur Aufnahme größerer Truppenteile gar nicht einge
richtet iſt, mußte ſämtliche Schulen, Vereinslokale
uſw. freigeben, und für die Unterbringung der zahl
reichen Kavallerie und Artillerie Sorge tragen, was
von der friedlichen Bevölkerung willig geſchieht
Hierdurch wird dem Generalmajor Orlow er
möglicht, ſeine Abſicht auszuführen, einen Teil der
von ihm nach Mitau entſandten Truppen ſchon am
Mittwoch oder Donnerstag weiter zu ſenden, um eine
Vereinigung mit den von anderer Seite nach Riga
marſchierenden Truppen herbeizuführen. Inzwiſchen
entwickelt das in Riga domizilierende lettiſche Revo
lutionskomitee eine fieberhafte Tätigkeit und ſucht
durch ghlreich WAetſas die Lanvhßenölkernng fur Hek
zu erhalten. Ausſtcht auf Erfolg iſt jedoch für die
Revolutionäre umſoweniger vorhanden, als auch eine

Unterſtützung der Landtruppen durch
Kronſtädter Matroſen bevorſteht. Es haben
ſich nämlich einige Bataillone der Kronſtädter
Matroſen bereit erklärt, zur Unterdrückung der auf
ſtändiſchen Letten nach den Oſtſeeprovinzen zu gehen.
Ein Bataillon mit zwei Maſchinengewehren und zwei
Kanonen konnte ſich bereits am Dienstag, den
2. Januar, den Truppen des Generalmajors Orlow
anſchließen.

Aus Riga wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet,
daß fünfzig Revolutionäre am Dienstag den Tor
wächter der Gummiwarenfabrik „Prowodnik“ töteten
und darauf die darin wachthabenden Dragoner in
ihren Betten erſchoſſen. Auch zur Hilfe eilende
Soldaten ſowie Schutzleute wurden niedergemacht.
Alsdann beſchoſſen die Aufſtändiſchen die Trambahn
wagen und töteten gleichfalls zahlreiche Verſonen.
Viele Arbeiter wurden ſpäter verhaftet die erſchoſſen
werden, wenn die Schuldigen nicht ermittelt werden
können. Dem „Lokalanzeiger“ wird über denſelben
Vorfall folgendes berichtet. 40 lettiſche Revolutionäre
drangen von der Flußſeite her in die Fabrik
„Prowodnik“ ein, wo 26 Dragoner ſtationiert
waren. Dieſe waren am frühen Morgen von einem
Patrouillenritt ermüdet zurückgekehrt und hatten ſich
zur Ruhe gelegt. Die Revolutionäre überfielen die
Wächter und Torhüter der Fabrik und köteten ſie.
Darauf drangen ſie in die Schlafſtube der Schutz
ſoldaten ein und erſchoſſen 11 ſchlafende
Dragoner, 14 Dragoner wurden verwundef;
auch der Fabrikbeamte Maurach wurde ge
tötet. Von den Mördern fielen mehrere, der Roſt
flüchtete auf einem zufällig vor der Fabrik haltenden
Leiterwagen. Die Telephonleitung war vorher zerſtört
worden. Es handelt ſich um einen Racheakt; die
Dragoner hatten nämlich am Sonntag auf einem
Patrouillenritt den Führer der Revolutionäre erſchoſſen.
Generalgouverneur Solluhop entſandte ſofort zwei
Eskadronen mit Artillerie nach dem Schauplatz der
Tat, wo auch ein im Kampfe ſchwer verwundeter
Polizeioffizier hoffnungslos daniederliegt. Der Gou-
verneur begab ſich zur perſönlichen Leitung der Unter
ſuchung in die Fabrik. Kein Arbeiter darf dieſe ver
laſſen, bevor die Schuldigen nicht namhaft gemacht
ſind. Die Soldaten ergriffen einen Hufſchmied als
der Teilnahme an dem Mord verdächtig. Vor der
Fabrik ſind zwei Maſchinengewehre aufgeſtellt.
Vierzig Arbeiter wurden verhaftet; ſie



ſollen nach Standrecht gerichtet werden,
wenn die Fabrikarbeiter nicht binnen 48
Stunden die Schuldigen nennen. Jn der
Stadt herrſcht große Erregung, da die Folgen dieſes
Zwiſchenfalls unüberſehbar ſind.

Politische Cebersicht.
Der Sultan von Marokko hat ſich mit dem

von der ſpaniſchen Regierung vorgeſchlagenem Datum
des Eröffnungstages der Konferenz in Algeciras,
dem 16. Januar, einverſtanden erklärt.

Gegenüber dem mehrfach erhobenen Vorwurf, daß
die deutſche Regierung mit mangelhafter
Unterrichtung auf die Konferenz gebe und
ihre Kenntnis über die Handels und ſonſtigen Ver
hältniſſe Marokkos nur auf bureaukratiſchem Wege
erlangt habe, bemerkt die „Köln. Ztg. „Selbſt
redend iſt Deutſchland auf die Berichte ſeines Ge
ſandten in Tanger, ſeiner Berufskonſuln in
Caſablanca und Fez, ſowie der zahlreichen Wahl
konſuln in andern marokkaniſchen Handelsplätzen an
gewieſen. Daneben iſt aber auch gerade bei der
marokkaniſchen Frage Wert darauf gelegt worden, die
Wünſche der nichtbeamteten Intereſſenten und Sach
verſtändigen anzuhören, mit denen das Auswärtige
Amt ſeit Jahren in ſtändiger Fühlung ſteht.
Ferner hat das Auswärtige Amt vor einiger
Zeit die Senate von Hamburg und
Bremen gebeten, die an beiden Handels
plätzen vorhandenen beſten Sachver
ſtändigen für marokkaniſche Wirtſchafts
an gelegenheiten nach Berlin zu entſenden
zu einer Beſprechung des Konferenzpro-
gramms und der daran zu knüpfenden Wünſche
des deutſchen Handelsſtandes. Dieſe Be
ſprechung hat unlängſt im Auswärtigen Amte unter
Beteiligung der deutſchen Konferenzdelegierten ſtattge
funden und hat, wie von allen Teilnehmern aner-
kannt wird, zu einer eingehenden Ausſprache über
ſämtliche einſchlägigen Fragen geführt. Ebenſo ſind
in Berlin umfaſſende Gutachten über die verſchiedenen
Punkte des Konferenzprogramms von der kaiſerlichen
Geſandtſchaft und den Berufskonſulaten in Marokko
geliefert worden. Endlich ſollte dieſer Tage in Caſa
blanca eine Verſammlung der in Marokko anſäſſtgen
veutſchen Intereſſenten ſtattfinden, um zu dem Kon
ferenzprogramm Stellung zu nehmen. Ueber das Er
gebnis dieſer Verſammlung liegen Nachrichten noch

icht vor.

Dienstag eine Reſolution angenommen, in der
es heißt: „Die Leipziger Handelskammer ſchließt ſich
mit Freuden allen Beſtrebungen an, die den Zweck
verfolgen, freundliche Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England wiederherzuſtellen
und zu fördern; ſie erblickt in einem friedlichen und
neidloſen Wettbewerb beider Völker und ihrer ſich
darin betätigenden Eigenart auf den Gebieten des
geiſtigen Und wirtſchaftlichen Lebens das wichtigſte
Mittel zur Förderung ihrer Wohlfahrt und der all
Denn Kulturaufgaben, die zu erfüllen ſie von der

orſehung berufen ſind.
Rußland. Ueber den Voranſchlag zum

ruſſiſchen Staatsbudget von 1906 weiß
„Slowo“ folgende Angaben zu machen Die gewöhn
lichen Einnahmen ſind mit 2 Milliarden, die Aus
gaben mit 8 Millionen weniger als im vorigen Budget
eingeſtellt, für die Aufbeſſerung der Lage der Armee
ſind 19 Millionen und für Verſtärkung der Polizei
21 Millionen angeſetzt. Der Bau neuer Kriegsſchiffe
iſt vertagt. Die Forderung des Marineminiſteriums
in Höhe von 60 Millionen für bereits beſtellte Schiffe
wird auf 38 Millionen herabgeſetzt. Zur Liquidierung
der Kriegskoſten ſind ſtatt der verlangten 600 nur 400
Millionen angewieſen, die durch Emiſſion kurzfriſtiger
Schatzſcheine beſchafft werden ſollen.

England. Auf Grund des neuen engliſchen
Einwanderungsgeſetzes ſind am Montag von
42 aus Hamburg in London eingetroffenen Aus
wanderern 24 zurückgewieſen worden. Wie das
„Reuterſche Buregu“ meldet, iſt die Zurückweiſung
der aus Hamburg in Grimsby eingetroffenen Ein
wanderer lediglich auf Grund ihrer Mittelloſtgkeit er
folgt. Alle Einwanderer, die die ärztliche Kontrolle
paſſterten, waren Flüchtlinge aus Rußland.
Die Zurückgewieſenen machten von ihrem Rechte der
Berufung an den Appelationsgerichtshof für das Ein
wanderungsweſen Gebrauch Einem Telegramm
aus Dover zufolge iſt dort Montag morgen eine
Anzahl Ausländer zurückgehalten worden, ſie erhielten
aber ſpäter die Erlaubnis zur Weiterreiſe. Dem
Reuterſchen Bureau“ wird weiter aus Grimsby ge
meldet, daß nach der Entſcheidung des Apellations
gerichtshofes 15 der zurückgewieſenen ruſſiſchen Ein
wanderer unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß
ſie politiſche Flüchtlinge ſind, die Einwanderung ge
ſtattet worden iſt. Sieben andere ſollen mit dem
nächſten Dampfer nach Hamburg zurückbefördert werden.

Türkei. Jn Mazedonien wird weiter gemordet.
Bei Tſchocorowo (Wilajet Uesküb) wurden drei Gen

darmen ſowie ein mohammedaniſcher Einwohner von
Gorama durch eine bulgariſche Bande getötet. Ferner
wurden zwei Kaufleute von Krivolak (Wilajet Uesküb)
auf dem Wege nach Varteſchka von einer zehn Mann
ſtarken Bande getötet. Die mazedoniſche Finanz
kontrolle iſt noch immer nicht geſichert, da England
Einwendungen einige der Pforte gemachten Zugeſtänd
niſſe erhebt. Die Pforte hat am Mittwoch an ihren
Botſchafter in London eine Antwortnote auf die letzte
Erklärung des Miniſters des Aeußern, Sir Edward
Grey, geſandt. Die Antwort, die teils entgegen
kommend, teils ablehnend iſt, weiſt auf die Zuſtimmung
aller anderen Mächte hin und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß auch England ſeine ungerechtfertigte
Haltung aufgeben werde.

Ueber die ruſſiſche Revolution
hat die deutſche Sozialiſtenpreſſe ſyſtematiſch nur
ſolche Nachrichten verbreitet, die die Leſer glauben
machen mußten, als ginge es dort alles am Schnür
chen nach den Berechnungen der Sozialiſten, als ſei
die ruſſiſche Bevölkerung überhaupt zu 99 Hundertſteln
revolutionär geſinnt und die Einrichtung einer Republik
dort nur noch eine Frage von wenigen Wochen. Zu
den paar ſozialiſtiſchen Blättern in Deutſchland in
deſſen, die den Mut haben, die Wahrheit zu ſagen,
gehört der „Arme Teufel“, das Organ des Reichs
kagsabg. Edmund FiſcherZittau. Es ſchreibt
unter anderem

„IJn Rußland beginnt alſo nun die bürgerliche Ge
ſellſchaft, mit dem Sturz der abſolutiſtiſchen, bureau
kratiſchen Regierung hatte die Revolution ihr Ziel er
reicht. Was von da ab in Rußland herrſchte, war
keine Revolution mehr, das war die völlige
Anarchie, ein fürchterliches Chaos, aus dem
nur die Reaktion Vorteile ziehen konnte. Planlos
zogen die Bauern, wie zur Zeit des Bauernkrieges
in Deutſchland, im Lande herum und brannten die
Gutshöfe nieder, betrunkene Soldaten
meuterten, und warfen ſich dann, als ſie
nüchtern wurden, wieder vor den Offizieren auf die
Knie und baten um Verzeihung, nie m als aber
und nirgends ging das Heer eigentlich ganz
zum Volke über, das Heer blieb in der Tat der
Regierung treu und kein einziger Aufſtand
war gegen das Militär ſiegreich! Der letzte
Generalſtreik iſt nun völlig geſcheitert, in
Petersburg iſt der Ausſtand völlig beſeitigt,

die Revolutionäre ſind unterlegen, verſprengt
ver verhaftet, in oskau daran während wir dies

ſchreiben, der Straßenkampf möglicherweiſe noch fort,
aber das Militär hat mit Leichtigkeit alle Barrikaden
genommen und die Aufſtändigen niedergeſchoſſen.
Wieder Herr in Petersburg und Moskau, wird die
Regierung ſehr bald die kleineren Aufſtände in der
Provinz niedergeworfen haben und die lettiſche Re
publik hat dann wieder ihr Ende erreicht. Revolution
und Reaktion rangen eben ſo lange miteinander, bis
der Zuſtand erreicht wurde, der den wirklichen
Machtverhältniſſen entſpricht.

Der „Vorwärts“ iſt ſelbſtverſtändlich über dieſe
Darſtellung des „Armen Teufel“ außer ſich und ſucht
über „Wippchen in Zittau“ zu ſpotten. Er
meint, die Ausführungen des Blattes ſeien „voll
endeter Hochverrat an der Sache des
Volkes“. Da wird dem „Vorwärts“ jeden falls
der Neujahrsartikel der Leipziger Volkszeitung“
beſſer gefallen. Wenn Abg. Edmund Fiſcher ſich
einen Wippchen zugelegt hat, ſo hat ſich Mehring
einen Schäfer Thomas verſchrieben, der über den
Ausgang der ruſſiſchen Revolution ſeine Prophe
zeiungen zum beſten gibt. Daß das ruſſiſche Prole
tariat „trotz aller ſeiner Siege“ ſogleich die ſozialiſtiſche
Geſellſchaft begründen wird, das wagt allerdings
ſelbſt dieſer Schäfer nicht zu behaupten. Aber, ſo
meint er pfiffig:

„Das ruſſiſche Proletariat kann und wird ſich die
Rechte ſichern, die ihm auf dem Boden der bürger
lichen Geſellſchaft gebühren und ihm geſtatten, die
Diktatur vorzubereiten, die im gegebenen Augenblick
die ſozialiſtiſche Geſellſchaft zu ſchaffen vermag
Achtſtundentag, Volksmiliz, Republik.
Die ruſſiſche Bourgeoiſte wird ans Ruder gelangen,
nicht von Gnaden ihrer Selbſtherrlichkeit, wie einſt
die engliſche und die franzöſiſche Bourgeoiſie, auch
nicht von Gnaden der abſolutiſtiſchen Bajonette, wie
die deutſche Bourgeoiſte, ſondern allein von Gnaden
des Proletariats.“

Alſo vrakelt die erſichtlich vom SilveſterPunſch be
nebelte Pythia der „Leipziger Volkszeitung.“ Die
nächſten Wochen müſſen ja ſchon ergeben, ob ſie
recht hat.

cchhchccqcro——Deutschland.
Berlin, 4. Jan. Der Kaiſer empfing Diens

tag nachmittag im königlichen Schloß die Kommiſſion
für die Neubearbeitung des Exerzierreglements. Mitt
woch morgan begab ſich der Kaiſer im Automobil zum
Reichskanzler Fürſten Bülow zu einer Beſprechung mit

demſelben und hörte ſpäter im königlichen Schloß den
Vortrag des Chefts des Zivilkabinetts Wirkl. Geh.
Rats Dr. von Lucanus.

(Der Kaiſer) hat, nach einer Meldung aus
Poſen, ein ſehr gnädiges Schreiben an den Erzbiſchof
v. Stablewski geſandt wegen des Hirtenbriefes, worin
der Erzbiſchof ſeine Diözeſanen zur treuen Pflichter
füllung der Kirche und dem Staate gegenüber ermahnt.

(Das Befinden des Großherzogs von
Baden) hat ſich im Laufe der letzten Tage weiterhin
gebeſſert. Der Großherzog iſt ſeit zwei Tagen voll
kommen fieberfrei; die Katarrherſcheinungen ſind im
Rückgange begriffen; er bringt den größten Teil des
Tages wieder außer Bett zu.

Eiſenbahnminiſter v. Budde) hat die
Eiſenbahndirektion Danzig ermächtigt, ruſſiſchen Flücht
lingen deutſcher Nationalität, die nachweiſen können,
daß ſte mittellos ſind und in ihrer künftigen Heimat
Arbeitsgelegenheit finden, Fahrkarten dritter Klaſſe für
alle Strecken der preußiſchheſſiſchen Staatsbahnen zu
verabfolgen. Der Betrag dafür ſoll geſtundet werden.

(Daß an den Grundlinien der Reichs
finanzreform,) wie ſte dem Reichstage zugegangen
iſt, die Reichsregierung unter allen Umſtänden feſt
zuhalten gewillt iſt, begründet die Münchener „Allg.
Ztg.“ damit, daß es ſich bei der Vorlage nicht um
die Vorſchläge eines einzelnen Miniſters handelt, die
nötigenfalls leicht zu korrigieren ſind, „ſondern um
mühſam zuſtande gebrachte Vereinbarun
gen der ſämtlichen deutſchen Einzelregierungen. Daß
dieſe ihr ſchwer errungenes Werk etwas ſtarrer feſt
halten müſſen, als eine einzelſtaatliche Regierung es
vielleicht tun könnte, ergibt ſich aus der Sachlage
von ſelbſt“. Wir wüßten nicht, weshalb aus dieſem
Grunde der Reichstag bei der Prüfung und vor
kommenden Falles bei der Umgeſtaltung der Vor
lage ſich beſondere Zurückhaltung auferlegen ſollte.
Gerade der Umſtand, daß das Kompromiß über die
Reichsfinanzreformvorlage nur mit Ach und Krach
und nach heftigem Widerſtreben einzelner Bundes
ſtagten zu Stande gekommen iſt, läßt die Frage be
rechtigt erſcheinen, ob nicht ein Modus gefunden
werden kann, der alle Teile des Deutſchen Reiches
und alle Berufsklaſſen beſſer befriedigt als der vor
liegende.

(Die StadtverordnetenVerſammlung
zu Glogau) nahm in ihrer letzten Sitzung den An
trag des StadtverordnetenVorſtehers Juſtizrats Fried
mann und des Stadtverordneten, Reichstagsabgeord
r off meiſter einſtimmig an, an beide Häuſer des
Landtages, gemeinſchaftlich mit dem Magiſtrat, eine
Petition zu richten zwecks Verteidigung der ver
faſſungsmäßig garantierten, durch den
Schulgeſetzentwurf aber ſchwer gefährde-
ten Rechte der Städte. Wie dem „Berl. Tage
blatt“ geſchrieben wird, geißelten die Antragſteller ſo
wie Herr Dr. med. Gabriel in der Debatte den Geſetz
entwurf in markanten Reden, insbeſondere ſeine kon
feſſtonellen Beſtimmungen und den von der Lehrerwahl
handelnden 8 40. Der Magiſtrat ſtimmte zu. Ab
geordneter Hoffmeiſter dankte ſchließlich noch dem Refe
renten, Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Friedmann
im Namen der Bürgerſchaft und der Verſammlung,
daß er die Frage zur Sprache gebracht und ſich ſo
eingehend mit ihr befaßt habe. Der Verband
der ſchleſiſchen Kommunalvereine wird
demnächſt ebenfalls Stellung gegen den Geſetzentwurf
nehmen.

Die Zentrumspreſſe) macht, um die Be
deutung der Stellungnahme des Preußiſchen Lehrer
tages zu dem Volksſchulunterhaltungsgeſetz
herabzudrücken, viel Weſens von den Beſchlüſſen der
preußiſchen Abteilung des katholiſchen Lehrerver
bandes des deutſchen Reichs, der ſich entſchieden für
die konfeſſtonelle Schule ausgeſprochen hat. Der ganz
Deutſchland umfaſſende katholiſche Lehrerver
band zählt aber, wie die Zentrumspreſſe ſelbſt mit
teilt, nur etwa 15000 Mitglieder, während
der allgemeine deutſche Lehrerverein weit über
100000 Mitglieder beſitzt und die Zahl ſeiner
katholiſchen Mitglieder die der im beſonderen katho
liſchen Verband organiſierten Kollegen ganz beträcht
lich überſteigt. Mit der „Einmütigkeit“ der
Stellungnahme der katholiſchen Lehrer hat es übrigens
eine eigenartige Bewandnis. Jn dieſen Tagen
hat auch eine Vertreterverſammlung der katholiſchen
Lehrer Weſtpreußens ſtattgefunden, welche ſich
zwar mit der im Abſchnitt IV. des Schulunterhaltungs
geſetzes im Prinzip feſtgelegten Konfeſſtonsſchule ein
verſtanden erklärt hat, aber mit der Einſchränkung,
daß eine genauere Faſſung des bezüglichen Paragraphen
zur Klarlegung der Abſichten des Geſetzgebers durchaus
notwendig ſei. Sehr bemerkenswert war aber, daß
ein in der Verſammlung eingebrachter Dringlich
keitsantrag: „Die Delegiertenverſammlung tritt
einſtimmig für die konfeſſionelle Schule ein,
weil nur dieſe charakteriſtiſche Männer, brave Patrioten
und gute Chriſten erzieht“, ſo ſtarken Widerſpruch
hervorrief, daß er vom Antragſteller zur ückgezogen
werden mußte.
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FamilienNachrichten.
Geſtern früh um /28 Uhr verſchied nach

kurzem ſchweren Krankenlager unſere herzens
gute in nigſtgeliebte Mutter, die Witwe

Emllie Budtke,
welches hiermit mit der Bitte um ſtilles Bei
leid auch zugleich im Namen der Hinterbliebenen
tiefbetrübt anzeigt

Emilie Felberdamm.
Die Leiche wird nach Gollnow in Pommern

zur Beiſetzung in der Familiengrabſtätte über
führt. Die Beerdigung findet Sonnabend den
6. d. M. ſtatt.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Teilnahme an dem ſchmerzlichen Verluſte,
der uns durch das Hinſcheiden unſeres
geliebten Sohnes und Bruders

RAichurt Olllnow
aufs neue betroffen hat, ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg und Neumünſter,
den 3. Januar 1906.

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.

Das der Stadtgemeinde Merſeburg gehörige,
in der Hälterſtraße zwiſchen dem Elfeldt'ſchen
und dem Kühn'ſchen Grundſtück belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Band 33 Blatt
1421 Nr. verzeichnete, nach der kataſteramtlichen
Vermeſſung 12 a 81 qm große Grundſtück
(Verſchönerungsanlage) ſoll

am Dienstag den 9. Jan. 1906,
vormittags 11 Ahr,

im Kommunalbureau öffentlich verkauft werden.
Bedingungen und Taxe werden im Termin

bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Kommunalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 10. November 1905.
Der Magiſtrat.

Aeffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 8. Januar 1906,
abends 6 Uhr.

1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Stadt
verordnetenWahlen.

2. Einführung und Verpflichtung der neuge
wählten Stadtverordneten

3. Wohl eines Vörſitzenden, eines
führers und ihrer Stellvertreter.

4. Wahl der Wahlkommiſſion.
5. Gewerbliche Fortbildungsſchule

a. Anſtellung von Lehrern im Hauptamt,
b. Beſoldungen des Leiters u. d. Kaſtellans.

Sturmſchaden an der Kaſerne.
Abänderung des Bebauungsplans für die

Gutenbergſtraße.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 2. Januar 19 6.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege.

214. Preuß Klaſſenlotterie.
Hauptgewinn 1. Kl. 100 000 Mk.

Ziehung am 9. und 10. Januar.

1/8 1/4 1/2 1/1 Loſea 5 Mk. a 10 Mk. a 20 Mk. a 40 Mk.
Vorrätig in der Königl. Lotterie- Ein

nahme, Halleſcheſtraße 11 a. Curtze.
c

Eine Wohnung zu vermieten und ſofort zu
beziehen große Ritterſtr. 19.

Wohnung, 2. Etage, Vorderhaus,
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche
Manſardenzimmer und Zubehör, iſt
I. April beziehbhar Burgstr. S.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April d. J. zu beziehen

Brauhausſtr. 4.
Ein kleines Logis, paſſend für alleinſtehende

Leute, zu vermieten und 1. April zu beziehen
Gotthardtsſtr. 5 J.

Ein Logis, Stube und Kammer, Preis
26 Taler, iſt an einzelne Leute ſofort oder
1. April zu vermieten Schmaleſtr. 1.

Jn meinem Hauſe iſt der Laden mit
Wohnung, nach dem Brühl gelegen, in welchem
ſeit längeren Jahren ein Hefengeſchäft betrieben
wird, letzteres kann wieder mit übernommen
werden, zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Max Rosenberger, Oelgrube 1.
Steinſtraße 4 iſt die I. Etage ſofort zu

vermieten und 1. April zu beziehen.

Ein Logis zu vermieten
Gotthardtsſtr. 26.

Rosental Nr. 5
iſt eine Wohnung, 210 Mk., per ſofort oder
I. April und *2 Wohnungen, 114 Mk. und
90 Mk., per 1. April zu vermieten.

Verwalter Kunth.
Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe

kammer, Küche nebſt Zubehöc und Gartenbe
nutzung zu vermieien und 1. April 1906 be
ziehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis

1 Uhr. Aenmarkt 38.

Schrift

J

Steinſtr. 5 iſt eine Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und allem Zubehör, verſetzungs
halber zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Axlgrube Nr. 7 iſt eine Familienwohnung,

beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Stall, Keller und Bodenraum,
zu vermieten und 1. April d. J. zu beziehen.
Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Freundliche Wohnung, Stube, 3 Kammern
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17 J.

Halleschestr. 21b
iſt die ParterreWohnung mit 4 heizbaren ge
räumigen freundlichen Stuben, div. Neben
räumen, Küche, Badeſtube, reichlichem Zubehör,
Jnnenkloſett ſowie Vordergarten zum 1. April
1906 zu beziehen. Meldungen 1 Treppe, Be
ſichtigung von 1I1—12 und von L-3 Uhr.

Hoſwohnung, Stube, Kammer und Küche,
zu vermieten Neumarkt 75.

Weißenfelſerſtr. 16 I iſt eine freundl.
Wohnung, 3 Stuben, Kammern, Küche und
Gartenbenutzung, verſetzungshalber an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder 1. April
zu beziehen.

Freundliche kleinere Familien Wohnung per
1. April zu beziehen Roßmarkt 12.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, für
32 Taler an einzelne Leute zu vermieten

Friedrichſtr. 11.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 K.

Küche nebſt Zubehör, zum Preiſe von 170 Mk.
jährlich zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wegzugshalber iſt die 1. Etage, 4 Räume,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu bez'ehen Blumeuthalſtr. 1.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe
kammer, Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten
und zum 1. April 1906 zu beziehen.

Roſental 1.
Wohnung,

Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, nach
Wunſch 2 Kammern, in der Nähe der Kaſerne
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine große Stube, 2 Kammern u. Laden
zu vermieten Breiteſtr. 3.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermieten
gr. Sixtiſtr. 6.

Eine Wohnung, Preis 32 Taler, zu ver

mieten Krenzſtr. 2.Die herrſchaftliche 1. Etage iſt zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Beſichtigung 3--5
Uhr nachmittags, außer Sonntags Zu er
fragen Halleſcheſtr. 10, 2 Tr.

Wohyung, 2 Stuben Kammer Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermieten
kl. Sixtiſtr. 2.

Wohnung ſoſort oder ſpäter zu beziehen
Preußerſtr. 14.

Schöne Manſarden Wohnung in neuem
beſſeren Hauſe, beſtehend aus großer Stube,
großer Kammer und Küche, zu vermieten und
J. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

BVreiteſtraße 16 iſt eine freundliche Hof
wohnung zu vermieten. Preis 135 Mk.

Eine kleine Hofwohnung, paſſend für einzelne
Leute, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Zu erfragen gr. Ritterſtr. 7.

2 freundliche Wohnungen, im Preiſe von
40 und 43 Talern ſind zu vermieten und
1. April zu beziehen. Geiſelſchlößchen.

2 Wohnungen
je 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche mit allem Zu
behör, Balkon und Garten zu vermieten und
1. April 1906 beziehbar.

Manſardenwohnung 3 Zimmer mit
Zubehör u. desgl. Wo ſagt die Erped. d. Bl.

Steinſtr. 6 iſt eine Hofwohnung für
2 bis 3 erwachſene Perſonen zu vermieten und
1. April zu beziehen. Preis 120 Mk.

Eine freundliche Hofwohnung iſt an an
ſtändige ruhige Leute ohne Kinder zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Preis 120 Mark.

Oberbreiteſtraße 2.

Breiteſtr. 16 Wohnung für 300 Mark
1. April zu vermieten.

vermieten und 1. April

Brühl 2.
Stube, Kammer; Küche

und Zubehör, iſt zu vermieten und 1. April
beziehbar Lauchſtädterſtr. 9.

Große und kleine Stube nebſt Zubehör an
einzelne Leute zu vermieten und 1. April zu
beziehen Gotthardtsſtr. 31.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
ſonſtigem Zubehör, zu vermieten und 1. April
zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 26, im Hofe rechts.
Kleine Wohnung iſt zu vermieten

Vorwerk 12.
Eine kleine freundliche Wohnung iſt an an

ſtändige kinderloſe Leute zu vermieten und
1. April beziehbar Roſental 17.

Taden mit Ladenſtube und größere Wohnung
ſofort zu vermieten und 15. Januar zu beziehen

Schmaleſtr. 7.
Wohnung mit Zubehör zu vermieten

3 Wohnungen zu
1906 zu beziehen

Eine Wohnung,

gr. Ritterſtraße 1.

len. t
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bei mir zum Verkauf.

Von
großer Transport

bester und sechwerster boch-
gender Pärsen und Kühe

sowie neumilchender Kühe mit
Kälbern und sehr schöne

Zuehtballen

L. Nürnberger.
Parterre Wohnung zu vermieten und

1. April zu beziehen Lindenſtr. 14.
Eine kleine Wohnung zu vermieten

Saalſtraße 5.

Junge leute mit einem Kinde ſuchen
anſtändiges Logis zum

Preiſe von 50—55 Taler.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Offerten unter

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Mälzerſtr. 1.Ein Kleſnes Wohnhaus
in der Nähe des Marktes zu verkaufen.

Zu erfragen Saalſtr. 10.
Hausverkauf Haus Breiteſtraße 16

mit großem Hof und
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle. Streiberſtr. 34, I, links
4000 bis 5000 M.

auf 2. Hypothek von pünktlichem Zinszahler
1. April oder ſpäter zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten unter S 21 erbeten.

Darlehen bis zu 300 Mk. gibt
diskret u. ſchnellſtens ev. ohne

Bürgſch. b. RatenRückzahlg.
Selbſtgeber Armer, Berlin,
Gitſchinerſtr. 92. Viele Be

ſtätigungsſchreiben.

4200 Wet.
von pünktlichem Zinszahler zur 2. Stelle geſucht.
Off. unter K. B an die Exped. d. Bl. erbeten.

1 Wohlen
11/2 Jahre alt, engliſche Raſſe, ſchwarzbraun

Frankleben, Müchelnerſtr. 26.
Kastenschlitten für 2 Kinder
zu verkaufen Unteraltenburg 62, part.

Gin hellgrauer Militärmantel

faſt neu, zu verkaufen Wilhelmſtr. 3, part.

Flechten
näas. und trockene Sehuppenflechte, skroph.

Kzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, vöse
Finger, alt Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO SALBEfrel von Gift und Säure, Dose NMarx 1.
Danksehreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla. Faälschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe-

fstt, Venet. Terp., Kampferpflaster, Perubalsam,
js 5, Eigelb 30, Ohrysarobin 0,5.

Zu haben in den meisten Apotheken

Soeben erſchien:

Fuhrbh 1906
e
für Unsere Abonnenten!

Prefg. Aen 90 P.
Verlagd. Merſeburger Correſpondent.

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
feiſte Faſanen, Poulets, Perlhühner,
friſche Rehrücken, Keulen, -Blätter,

u. 1 desgl. a Jahre alt, hellbraun, zu verkaufen

Starke Hasen,
auch zerlegt,

Ia. frische Rehriickem,
Keulen u. Blätter

feiste Vasanhähne u. -HIennmen
Wildenten,

feinst. Dresdener u. hiesige
Gänmse.,

Suppenhühner, Poularden
enpficht Knnil Wolf.

Mastrindtleisch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf.

Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährendg. Xürnberger.
Cermaun. Fischhandlung

empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner

feinſte Kieler Bücklinge, geränch.
Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Täglich friſche

Faſtenbrezeln
empfiehlt

E. Auermann, Breiteſtr. 20.
Graue, rote Haare färben Sie
ſofort wunderbar naturgetreu nur
mit Dr. Kuhn's Nutin-Haar
farbe (2 Mk.) u. NutinHaaröl
(60 Pf.). Stärkt u. befördert den
Haarwuchs. Aerztlich empfohlen,

völlig unſchädlich. Verlangen Sie
ausdrückl. von r. Kuhn, Parf. Nürn
berg. Hier Max Hagen, Kaiſerdrog.,
Roßmarkt 3.

Zweifellos
iſt die BrunſinZahnbürſte (D. R. P. a.)
die vollkommenſte Erfindung der Neuzeit.
Dieſelbe iſt aus den beſteu, haltbarſten
Borſten hergeſtellt. Der Stiel iſt ganz
aus Gummi und beſitzt am unteren
Ende des Stieles ein Gummi-Zahn
Radierkiſſen, mit welch letzterem die ver
nachläſſigten Zähne von allen häßlichen
Flecken befreit werden.

Die Brunſin-Zahnbürſte iſt
ihrer Vorzüge nicht teurer als
beſſere Zahnbürſte!

Zu haben bei: Wilh. Kieslich,
AdlerDrog., Entenplan, E. Müller,

trotz
jede

Pariſer KopfSalat
empfiehlt G. L. Zimmermann.

Seifen u. Parfümerien, Markt 14.



Nachr
Stallunmgenm befindet

Geschäftsverlegung.
Meiner werten Kundschaft und allen Interessenten von Halle und Umgegend Zur

icht, dass sich mein Geschäft jetzt Dorotheenstv.

bitte mir auch ferner bewahren zu wollen.
Gleichzeitig empfehle ich meinen ersten diesjähr. Transport hoch vornehmerMeckienburger

welch

Solide Preise.
früh

sowie dänischer
5 und holsteineru. Kehdinger Wagenpferde Ackerpferde,

e am 8. d. Mts. eintreffen.
Halle a. S., Dorotheenstr. 7,
rer Landwehrstr. 23. Fernruf 1195. Chr. Körber

getl.
7, in den früher Salomonm schen

Das mir bisher erwiesene Wohlwollen und entgegengebrachte Vertrauen

ren Reellitat.

preuMeuſchau Rr. 3.

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer'sBruſt -Ctranellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen.

Paket 35 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.Paul Göhlſch in Mer ſeburg.

G. Htkörcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke
in Merſeburg.

Paul Richter,
in Merſeburg.

Schaaf in Merſeburg.
JApelt in Mücheln

C. in Sihſtid..

verkauft

NeumarktDrogerie

Juterribenahſchiſe

f. Zuckerfabrik Schwoitzseh
ſind laut Beſchluß des Vorſtandes
mir zum Abſchluß für Camp. 1906
aus den Ortſchaften Werſeburg,
euſchau, Töſſen, Knapendorf,
Bündorf, Biſchdorf, Kötzſchen und
Zſcherben übertragen worden und
bitte, dieſelben bei mir bewirken
zu wollen.

2Werſeburg, den 4. Jan. 1906.

A. ICuzrkn.
e Halle a. S.,, eSaal der Berggesellschaft.

Sonnabend den 6. Januar 7 Uhr
Liecerabend von

Dr. Ludwig Wüllner.
Lieder von Schubert, Schumann,

Wolf und Brahms.
Kartenverkauf:

Hofmuſikalienhandlg. Heinr. Hothan,
gr. Steinſtr., Fernſpr. 2335.

Meunuschau.
Sonntag den 7. Januar, von nachmittags

3 Uhr ab, Da net wozu freundlichſt
einladet Schmidt.Gönſſtzson.

Sonntag den 7. Januar zum
Pfannkuchenſchmaus

von abends 7 Uhr an Tanzmuſik, wozu einladet Tari Brenner, Gaſtwirt.

Schützenhaus.
Empfehle von heute ab fortwährend

Pökelrippchen, Pökelknochen
Schmeer u. Wurſtwaren

zu billigſten Preiſen.

Cari Landgraf
Hub S Bestauratlon.

HeuteS Schlachtefeſt.
n Anfertigung einfacher Damen

und Kindergarderobe

ſowie zur Ausführung ſämtlicher Näharbeiten
empfiehlt ſich
Frau M. Carl, Globigkauerſtr. 25.

Zwei verheiratete ordentliche und zuverläſſige

Pferdeknechte
ſucht zum 1. April d. J.

J Volksmaſſen hilflos da.
ſie hoffen, daß wir unſere Volksgenoſſen nicht im Stich laſſen, für ihre Not
offene Herzen haben werden und offene Hände.

deutſchen Volkes

M unglücklichen Volksgenoſſen in Rußland, die in einer furchtbaren Gegenwart einer
vielleicht noch ſchrecklicheren Zukunft entgegenfehen.

wir werden ihnen helfen, jeder nach ſeinen Mitteln.
hat ſich noch kein unglücklicher Volksgenoſſe vergeblich gewandt.
gewiß

I ſtelle, die Königliche Seehandlungshauptkaſſe zu Berlin,
S grafenſtr. 46 unter der Bezeichnung „Für die notleidenden Deutſchen

AufrufDie beklagenswerten Ereigniſſe in Rußland haben über unzählige
Bewohner des Landes unſägliches Unglück gebracht. Viele Tauſende ſind völlig
verarmt; andere, die bisher fleißig ihrem Berufe nachgingen, ſtehen in bitterſter
Not müßig am Markt.

Das gilt in erſter Reihe von den zahlreichen Deutſchen im ruſſiſchen
Reiche. Unzählige von ihnen ſind ohne jedes eigene Verſchulden plötzlich
brotlos geworden und ſtehen inmitten erregter, ihnen zum Teil ſeindlich geſinnter

Sie alle hoffen auf uns, die Deutſchen im Reich,

Um ihre Not zu lindern, hat ſich der unterzeichnete Hilfsausſchuſz zur
Unterſtützung der notleidenden Deutſchen Rußlands gebildet.

Wir wenden uns mit der Bitte um Unterſtützung an alle Kreiſe des
Wer immer im ſicheren Frieden des Deutſchen Reiches ſeinem

Beruf nachgeht und ſeines friedvollen Heims froh wird, der gedenke unſerer

Wir können ihnen helfen, und
An deutſche Herzen

Deſſen ſind wir

Geldſendungen (Einzel- und Sammelgaben) werden an die Hauptſammel-
Mark

Rußlands“, Zuſchrift an Herrn Dr. von Veh, Rechtsanwalt, Berlin Ans
bacherſtr. 55., erbeten.

Berlin, Dezember 1905.

Der Arbeitsausſchußz:
Generalleutnant z. D. Dr. Arendt, M. d. R., M. d. pr. A. Behre,

Dr. Eickhoff, Prof., M. d. R., M. d. pr. A. Dr. Faß
Alfred Geiſer, Geſchäftsführer des Alld. Verb. Dr.

von Loebell, Generalmajor z. D. Lückhoff,
Dr. Paaſche, Geh. Reg.Rat, Prof.,

von Alten,
Direktor. von Bornhaupt,
bender, Prof., M. d. pr. A.
König, Geh. Oberpoſtrat M. d. A.
Direktor, M. d. pr. A. Neubürger, Schriftſteller.
Vizepräſident des Reichstages, M. d. pr. A. Th. H. Pantenius. Raſchdau, Kaiſerl.
Geſandter z. D. E. Freiherr von Reibnitz. Dr. Rewoldt, Juſtizrat, M. d. pr. A.
Prof. Dr. Samaſſa. Viktor Schoultz, Geſchäftsführer des Deutſchen Oſtmarkenvereins.
Adolf Stein. Stroſſer, Major a. D., M. d. pr. A. Dr. von Veh, Rechtsanwalt.

Franz Wagner, Juſttizrat.
Obigen Aufruf geben wir hierdurch mit dem Bemerken be

kannt, daß eineSanmelſſele bei dem Vankier Herrn Stadtrat Zohender hierſelbſt

Merfſeburg, den 29. Dezember 1905.
errichtet iſt.

Der Magiſtrat.
Dienstag den 9. Januar er. abends

8 Uhr im Saale von Rülke's Hotel
Frauen Vorlrug

über das Thema:
exuelle Aufklärung der heranwachſenden Jugend.

Rednmerin: Naturärztin Frau Ritzmann
aus Waldenburg.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.
Der Vorstancl.

Menslag den 2. Jan dis Sonnabend den 18 Jan

Jrosöer Röummungs-Ausrerbau

zurückgesetzter, teils angeschmutzter Waren und Resthbestände von

Leinen-, Wäsche unck Aussteuer-Artikeln
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen.

Grosse Mengen sind auf Tischen ausgelegt.
Besichtigung ohne Kaufzwang ist gern gestattet.

Adolf Schäfer
Dampſſa ägewerk

Jetschlke, Halleſcheſtraße 1011,
empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer. Prompte Bedienung bei billigen Preiſen.

Hölzer können jederzeit angefahren werden.Gegen hare Kasse kaute noch alle Arten Laubhölzer.

Strümpfe zum Neu u. Amſtricken
auf der Maſchine werden angenommen

Sand 22, 1 Tr.
Leute zum Vrezelkragen

werden angenommen.
E. Auermanm, Breiteſtraße 20.
Kaufmänniſcher Lehrling

mit guter Schulbildung, am liebſten Selektaner,
wird für ein hieſiges Fabrikkontor zu Oſtern
geſucht. Adreſſen unter Z. 20 an die Exped.
d. Blattes.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung wird für ein kauf
S Kontor zu Oſtern 1906 geſucht.
Offerten unter I S I9 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Rob. Ziegenhorn,
Schmaleſtr. 1.

Lehrling
ſucht zu Oſtern W. Kurkhaus,

Bäckermſtr. Friedrichſtr.

Sinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

H. Schemke, Fleiſchermeiſter,
Friedrichſtraße.

Einen Lenrling
ſucht zu Oſtern

Bernh. DeikKe, Bäckermeiſter,
Roonſtraße 1.

Arbeiter zum Rohrſchneiden
werden noch angenommen

Kurth Dorfmann.
klne Drescherfamſſfe

mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Apri ilRittergut Sreypau
bei Merſeburg.

Papierſorliererinnen
werden geſucht.

Königsmühle.
Zu ſofort ſuche ich ein ſauberes ehrliches

Mädchen (1417 Jahr) als

Aufwartung
für den Vormittag Perſönliche Vorſtellung

kl. Ritterſtraße 2 b, III.
Aeltere unabhängige

Frau oder Mädchen,
die ſich jeder Arbeit unterzieht, wird ſofort zur
Stütze für eine alte Frau und zur Beihülfe im
Haushalt bei gutem Lohn geſucht.

Mühle Wallendorf bei Merſeburg.
kine saubere Aufwartung

für den ganzen Tag zum 1. Februar geſucht.

Restaurant zum Ratskeller.
Junges Mädchen für e ige Stunden des

Vor oder Nachmittags als

Aufwartung
Meldungen mittags von 1——8 Uhr

Burgſtraße 11 J

Einige Junge Mädchen
welche Putz lernen wollen, werden ohne Lehr
geld angenommen.

Marie Müller Nachf.,
FIartha MerkKer, kl. Ritterſtraße 5.

Eine saubere Frau
zum Frühſtücktragen geſucht.

Gotkthardtsſtr. 26.
Ein ſauberes ehrliches

Dienstmädchen
ſofert odert ſpäter geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

in jüngeres Dienſtmädchen

ſucht ſofort Eriedrichſtr. 12.
Strickzeug verloren. Bitte gegen Be

lohnung abzugeben

geſucht.

Rittergut Löpitz. Große Poſten beſter Räucherspäne am Lager. Markt 22 III.

Paul Thiceice, Bamlks
empßehlt sich zur Ausführung a

geschäft, Herseburg, große Ritterstraße
r in das Bankfaeh schlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 3.
Ein ausgebreiteter Aufſtand

in Südkamerun
ſcheint nun auch zu all den Rebellionen, unter denen
unſere afrikaniſchen Kolonien zu leiden haben, hinzu
gekommen zu ſein. Leider erfährt man davon vor
läufig nur aus privaten Berichten, die amtlichen
Stellen ſind und bleiben ſtumm. Das einzige, was
von ihnen bis dahin über die Sache gemeldet wurde,
iſt die ſchwere Verwundung des Leutnants Foörtſch
auf einer Expedition in Südkamerun. Noch bis in
den Herbſt hinein war von der Kolonialverwaltung
gegenüber beunruhigenden Mitteilungen aus Kamerun
hervorgehoben worden, daß dort alles in ſchönſter
Ordnung und Harmonie ſei und daß es ſich im
ſchlimmſten Falle um ganz untergeordnete lokale
Putſche handle. Jetzt aber ſtellt es ſich heraus, daß
die offiziöſen und offiziellen Beſchwichtigungen durchaus
am unrechten Platze waren. Es hat ſich vielmehr
in Südkamerun ſoviel Stoff zur Unzufriedenheit unter
den Eingeborenen geſammelt, daß leider zu befürchten
ſteht, die bisher ausgebrochenen Unruhen bilden nur
den Anfang zu einer ausgedehnteren Schilderhebung.

Nachdem nämlich die „Hamb. Nachr.“ gemeldet
hatten, daß bereits ſeit September vorigen Jahres
eine Expedition gegen die aufſtändiſchen Mbos unter
wegs ſei, erfährt nunmehr der „Berl. Lokalanz.“ aus
dem Süden des Schutzgebietes, daß die Aufſtandsbe
wegungen unter den Eingeborenen ſich auf ein viel
umfaſſenderes Gebiet erſtrecken, als man im
allgemeinen in Deutſchland anzunehmen ſcheint. Die
Aufſtände im Gebiet des Ober-Nyong
dehnen ſich über folgende große Eingeborenenſtämme
aus die Makka, Njem, Jelinde, Eſos, Jetſong, Jebe
kole, Janguma, Baſteb und Bodjue. Die Größe
dieſes Gebietes überſteigt diejenige des Königreichs

Sachſen und weiſt ungefähr 10000 waffen
fähige Neger auf. Dieſen ſtehen nur zwei
Kompagnien der deutſchen Schutztruppe und einige
kleinere Poſten gegenüber. Es iſt begreiflich, daß die
in jenem Gebiet anſäſſtgen Deutſchen ſich in
ſchwieriger Lage befinden.

Genauere Nachrichten liegen auch jetzt noch nicht
vor, insbeſondere iſt es auch noch unklar, welche
ſpeziellen Gründe den Ausbruch des Aufruhrs veran
laßt haben. Nur ſoviel ſteht feſt, daß die in Süd
kamerun lebenden Deutſchen ſchon ſeit Jahr und Tag

über die verfehlte Regierungspolitik des
Gouverneurs von Puttkamer geklagt und einen
Aufſtand vorausgeſagt haben. Auf dieſe Weiſe er
klärt es ſich auch, daß von Kamerun aus gar keine
amtlichen Nachrichten über die Sache nach Berlin ge
langt ſind. Herr v. Puttkamer, der ſchon ſo viel auf
dem Kerbholz hat, zeigt keine Luſt, den neueſten „Er
folg“ ſeiner Amtstätigkeit auf dem Drahtwege hierher
gelangen zu laſſen, und hüllt ſich in Schweigen.
Hoffentlich wird der Stellvertreter Puttkamers, deſſen
Ankunft in dieſen Tagen in Kamerun zu erwarten
iſt, endlich der Kolonialverwaltung klaren Wein über
den Aufſtand einſchränken.

Provinz und Amgegengd.
Halle, 4. Jan. Dienstag abend gegen 9 Uhr

brach in dem iſoliert gelegenen Schuppen der Ver
einigten Kohlenhändler an der Hardorferſtraße Feuer
aus. Die Feuerwehr hatte bis gegen 2 Uhr morgens
angeſtrengt zu arbeiten, um des Feuers Herr zu werden.
Der Schuppen iſt vollſtändig niedergebrannt, ebenſo
fielen zwei Kohlenlowrys dem Feuer zum Opfer. Es
ſind gegen 4000 Zentner Briketts verbrannt.
Man vermutet Brandſtiftung.

Halle, 3. Jan. Der Rabatt- Verein der
Bäckermeiſter von Halle und Umgegend hat Ende
1905 an Rabattſparbüchern a 1 Mk. im ganzen
143 279 Stück eingelöſt. Da 10 Rabatt ge
währt werden, ſo ſind von den angeſchloſſenen Mit
gliedern für 1432 790 Mk. Brot und Frühſtücksware,
auf welche nur Rabatt gewährt wird, entnommen
worden. Die erſte diesjährige Schwurgerichts
periode beginnt am 8. Januar. Vorläufig ſind
folgende Sachen zur Verhandlung angeſetzt Am
8. Januar gegen die Arbeiter Friedrich Wilke, Wil
helm Wilke und Albert Heiße aus Cönnern wegen
Meineid bezw. Verleitung dazu (ſchon einmal ver
handelt, indeſſen vertagt); am 9. Januar gegen den
Bergmann Karl Deckert, Bergarbeiter Otto Hildebrandt
und Hilfsweichenſteller Friedrich Wäldchen aus Horn
burg, angeklagt wegen Totſchlags und Wildern. Es
betrifft die Erſchießung des Forſtaufſehers Grunert
durch Deckert, worüber wir wiederholt berichtet haben.

Magdeburg, 3. Jan. Jn der vergangenen
Nacht iſt das hieſige Vergnügungslokal Flora“
durch Feuer zerſtört worden, das anſcheinend in
der Küche ausgebrochen iſt. Zwei Dienſtmädchen,
die in einem über der Küche gelegenen Raume ſchliefen,
kamen in den Flammen um.

Feilage zum erſeburger Correſpondent“.
Freitag den 5. Jannar 1906.

t Magdeburg, 4. Jan. Jn der geſtern mittag
hier unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Schneider abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde be
ſchloſſen, einen außer ordentlichen Städtetag
der Provinz Sachſen auf Freitag, den 12.
Januar, hierher nach Magdeburg zu berufen. Es
handelt ſich um eine Beſprechung derjenigen Be
ſtimmungen im Entwurf des Schulunterhaltungs
geſetzes, die das Selbſtverwaltungsrecht der
Städte beeinträchtigen. Gegen dieſe Beſtimmungen
ſoll eventuell durch Beſchlüſſe Stellung genommen
werden. Als Berichterſtatter ſind nach der „Mgd. Ztg.“
die Herren Erſter Bürgermeiſter Belian Eilenburg
und Stadtſchulrat Dr. Franke Magdeburg auserſehen
Die Tagung findet im Stadtverordnetenſttzungsſaale
des Rathauſes ſtatt; ſie beginnt um 10 Uhr vormittags.

t Langendorf, 4. Jan. Vergangenen Sonn
abend erhängte ſich in der Scheune ſeines Vaters
der zwölf Jahre alte Schulknabe Wilhelm Zeymer,
Sohn des Kutſchers Zeymer hier. Was den Jungen
in den Tod getrieben hat, iſt den Angehörigen bisher
ein Rätſel.

t Schmiedeberg, 4. Jan. Am Silveſtertage
erſchlug ein Maſchinenführer einen Vor arbeiter
im Streit mit einem Holzpantoffel.

Jena, 4. Jan. Die Feuerbeſtattung
eines evangeliſchen Geiſtlichen fand dieſer
Tage im hieſigen Krematorium ſtatt. Es handelte
ſich um den liberalen 72 jährigen emerittierten
Pfarrer Johann Georg Dreydorf aus Leipzig.
Es dürfte dies die erſte Einäſcherung eines Geiſt
lichen in Deutſchland ſein.

Eiſenberg (S.-A.), 2. Jan. Jm Aktenzimmer
des Rathauſes brach geſtern abend Feuer aus,
das innerhalb zweier Stunden die Akten des Bürger
meiſteramts und Standesamts, ſowie ſonſtige wichtige

Urkunden vernichtete. Auch zwei wertvolle
Fahnen der Schützengeſellſchaft ſind mitverbrannt.
Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch einen Eſſendefekt
entſtanden. Die Kämmerei und Sparkaſſen konnten
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Die
Reſtaurationsräume des Ratskellers ſtanden total
unter Waſſer.

Weimar, 3. Jan. Geſtern erſchoß ſich der
hier bei Verwandten zu Beſuch weilende Bergdirektor
Herbſt aus Köln. ä. Rh. in einem Anfall von
Schwermut. Jn den letzten Tagen wurde bei
einem hieſigen Buchhalter eine zu den aus dem
Großherzoglichen Schloſſe geſtohlenen Kunſtgegen
ſtänden gehörige Bronzebüſte im Werte von 1200
Mark beſchlagnahmt. Der Beſitzer behauptet,
das Wertſtück als Entſchädigung für ein Darlehn
von dem verſtorbenen Küchenmeiſter König erhalten
zu haben.

t Leipzig, 3. Jan. Bei der geſtrigen Sitzung
des Stadtverordnetenkollegiums wurden die
Vorſteherwahlen vorgenommen. Es wurde Juſtizrat
Dr. Junck als Vorſteher, Baumeiſter Enke als
erſter Vizevorſteher und Schuldirektor Dr. Roth als
zweiter Vizevorſteher wiedergewählt. Jn
Leisnig fiel am Silveſterabend die Frau des
Oekonomierats und Friedensrichters Bernſtein mit
einer brennenden Lampe hin die Lampe explo
dierte, und die Frau zog ſich dabei ſo ſchwere
Brandverletzungen zu, daß ſie daran geſtorben iſt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Januar 1906.

S Katerſtimmung macht ſich geltend. Das
iſt der Anfang des ſo heiß erſehnten neuen Jahres.
Geleert iſt die Silveſterbowle, vorbei iſt die Flut
von Glückwunſchbriefen und -Karten, die uns bezeugte,
daß es doch noch viele Menſchen gibt, die unſer in
Freundſchaft gedenken. Wir waren ſo ausnehmend
zufrieden mit der Welt, die ſchöner erſchien mit
jedem Tag, und vor allem mit uns ſelbſt. Und nun
wird dieſes ſchöne Gefühl ſo grauſam geſtört. Wo-
durch? Etwa durch das Ausbleiben von Briefen
O nein, im Gegenteil. Zwar juſt nicht ſo zahlreich
wie die Neujahrskarten, aber doch immer noch in er
ſchreckend großer Anzahl flattern ſie uns in das Haus,
dieſe Briefe, denen man ſchon von außen ihren ge
ſchäftsmäßigen Jnhalt anſteht. Sie ſagen uns alle
dasſelbe, was ſo mancher Liebesbrief uns dereinſt ge
ſagt hat: Vergißmeinnicht! Faſt war es uns gelungen,
was bekanntlich dem Menſchen das ſchwerſte ſein
ſoll: zu vergeſſen. Da melden ſie ſich wieder, die
längſt wir vergeſſen geglaubt, die alten Schulden.
Täglich wird er höher, der Berg von Rechnungen,
und den ſollen wir abtragen in kürzeſter Friſt! Ein
ſcheußlich unbehagliches Gefühl überkommt uns da.
Daß Neujahr auch gerade ſogleich hinter Weihnachten
kommen, gerade in die Konzert, Ball und Theater
zeit fallen muß. Da haben es die Juden beſſer.
Die feiern Neujahr im September. Ja, das Leben

32. Jahrg
iſt zwar ſchön, aber koſtſpielig, und wird es immer
mehr. Nun, lieber Freund, grolle nicht, und wenn
das Herz auch bricht. Schuhmacher und Schneider
wollen doch ſo zu ſagen auch leben und ewig kann
doch ſelbſt ein Gaſtwirt nicht pumpen. Es wird wohl
das beſte ſein, du ſtellſt für das neue Jahr einen ver
nünftigen Haushaltungsplan auf, der in den Grenzen
deines Einkommens bleibt. Da wird für jeden Monat
ſo und ſoviel zunächſt zur Schuldentilgung vorweg
abgezogen und mit dem Reſt wird erſt das notwendige
beſtritten, dann das nützliche und wenn dann auch
für das angenehme noch etwas übrig bleibt, gut, wenn
nicht, auch gut. Vor allem aber werde ſtrengſtes Geſetz,
nichts zu kaufen, was man nicht unbedingt braucht
und nicht ſofort bar bezahlen kann. Heine hat zwar
eine beherzigenswerte Mahnung ausgeſprochen mit
dem berühmten Verſe: Menſch, bezahle deine
Schulden, kurz iſt ja die Lebensbahn. Aber wenn
er fortfährt: Und du mußt noch öfter borgen, wie
du es ſchon oft getan, ſo wollen wir ihm hierin
nicht folgen. Sonſt wird der Kater immer größer
und verläßt uns zuletzt überhaupt nicht mehr.

Ratſchläge fürs Schlittſchuhlaufen
gibt ein alter Praktikus wie folgt: Das Schuhwerk
muß ſtandhaft und mit Doppelſohlen verſehen ſein,
um die Knöchel herum feſt anſchließen, ohne den
Blutumlauf zu hemmen, und eine freie Bewegung
der Zehen geſtatten. Hals und Geſicht ſollen
während des Schlittſchuhlaufens ungeſchützt bleiben,
Mantel und Ueberzieher abgelegt werden. Setzen
ſoll man ſich beim Eislauf niemals, ſondern ſich
durch ruhige Bewegung auf kleinem Raume aus
ruhen. Den Mund halte man geſchloſſen. Eine
nicht genug zu tadelnde Unſitte iſt das Zigarren und
Zigarettenrauchen auf dem Eiſe; abgeſehen von der
geſundheitlichen Schädigung ſollte doch jeder Schlitt
ſchuhläufer bedenken, welches Unglück bei einer
Karambolage durch den brennenden Glimmſtengel
unter Umſtänden entſtehen kann! Vor dem Ab
ſchnallen der Schlittſchuhe lege man die ſchützenden
Oberkleider wieder an und nach dem Abſchnallen
gehe man hübſch direkt nach Hauſe. Die beſten
Stunden zur Ausübung des geſundheitsfördernden
Sports ſind jene vor der Hauptmahlzeit und die
vorm Schlafengehen. Schlittſchublaufen ſoll jeder
und jede, die ſich geſund fühlen, vor allem aber die
jenigen, die ihr Beruf in dumpfe Bureauluft und ans
Schreibpult feſſelt; für ſie iſt der Eislauf das beſte
Luftbad, das Körper und Geiſt erfriſcht.

Verſteuerung der Pacht- und Miets-
verträge. Wir machen unſere Leſer darauf auf
merkſam, daß die während des Kalenderjahres 1905
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht und
Mietsverträge über unbewegliche Sachen bis zum Ab
lauf des Monats Januar 1906 verſteuert werden
müſſen. Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht
und Mietsverzeichniſſes; Formulare zu ſolchen ſind
bei den Aemtern der Steuerverwaltung und den
Stempelverteilern unentgeltlich zu haben. Dieſe ent
halten die näheren Vorſchriften über die Verſteuerung
der genannten Verträge.

Jahresbericht der Handelskammer zu
Halle a. H. Die Handelskammer hat in dieſen
Tagen die Fragebogen zur Gewinnung von Material
für ihren Jahresbericht verſandt. Die Formulare ent
halten ein Schreiben, in welchem die kaufmänniſchen
Firmen erſucht werden, der Kammer in Beantwortung
des Fragebogens die geſchäftlichen Erfahrungen über
das Kalenderjahr 1905 ſowie Wünſche und ſonſtige
Ausführungen inbezug auf ihren Geſchäftszweig mög
lichſt vollſtändig mitzuteilen. Für die bisherige bereit
willige Unterſtützung ſpricht die Handelskammer ihren
Dank aus und wiederholt ihre Zuſicherung, daß ſie
die ihr überſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen
Angaben unter ſtrengſter Verſchwiegenheit betreffs der
Perſon des Berichterſtatters aufbewahren und gewiſſen
haft verarbeiten wird. Firmen, von welchen verwend
bare Angaben gemacht werden, erhalten ein Exemplar
des gedruckten Jahresberichts nach Fertigſtellung wie
bisher koſtenfrei zugeſandt. Jede ſachgemäße Aus
führung über Lage von Handel, Induſtrie und Ge
werbe iſt willkommen. Die Induſtrie und Bergbau
betriebe werden insbeſondere um Ausfüllung ſtatiſti
ſcher Tabellen über die Zahl der von ihnen beſchäf
tigten Arbeiter und die Höhe der Löhne erſucht. Die
kaufmänniſchen Firmen haben es durch die umfang
reiche Erhebung in ihrer Hand, daß ihre geſetzliche
IJntereſſenvertretung den Staatsbehörden und der
Oeffentlichkeit einen den wirklichen Verhältniſſen mög
lichſt genau entſprechenden, die Anſchauung der kauf
männiſchen Kreiſe getreu wiedergebenden und den
hervortretenden Bedürfniſſen Rechnung tragenden Be
richt erſtattet. Es ſollte daher keine Firma die Ge
legenheit, auch ihre Stimme zu Gehör zu bringen,
verſäumen. Sollte einer Firma ein Fragebogen nicht
zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Verlangen vom



Sekretariat der Handelskammer, Halle a. S. Francke
ſtraße 5, ein ſolcher Vereitwwilligſt ugeſtellt werden
Zur Ermöglichung tunlſchſt baldiger Fertigſtellung des
Jahresberichtes iſt es erwünſcht, daß die Firmen die
Fragebogen möglichſt bald ausfüllen und ſofort an
die Handelskammer zurückſenden.

Dr. Ludwig Wüllner, der geniale Vortrags
künſtler, gibt am Sonnabend, den 6. Januar einen
intereſſanten Lieder abend im Saale der Berggeſell
ſchaft zu Halle a. S., worauf wir unſere Leſer noch
beſonders aufmerkſam machen. (Näheres ſiehe Jn
ſeratenteil).

Auf dem Hofe des Ziegeleibeſttzers R. hier
brach am Mittwoch nachmittag ein ſchweres Arbeits
pferd, als es ausgeſpannt werden ſollte, plötzlich zu
ſammen und verendete auf der Stelle

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
H. Söſſen bei Lützen, 4. Jan. Ein ſchweres

Gruben-Ungklück ereignete ſich geſtern früh in der
hieſigen Braunkohlengrube. Die Arbeiter Ernſt
Töpfer aus Dehlitz a. S. und Albin Rothe aus
Taucha wurden von niedergehenden Kohlenmäſſen
verſchüttet. Durch angeſtrengte, fieberhafte Dätig
keit gelang es, geſtern nachmittag 2 Uhr die Leiche
des Rothe herauszubefördern. Zu der Leiche des
zweiten Verunglückten iſt man bis jetzt noch nicht
gelangt. Beide Verunglückte ſind verheiratet und
hinterkaſſen Frau und je zwei Kinder. (W. Tgbl.)

H Schafſtädt, 4. Jan. Am 1. April d. J.
wird an unſerer Schule eine Lehrerſtelle frei werden;
Herr Lhrer Kunze, welcher hier ſechs Jahre ämtierte,
hat eine Stelle an den Volksſchulen in Torgau an
genommen. Die hieſtge Stelle dürfte bis zum 1. Juli
oder noch länger unbeſetzt bleiben.

S. Freyburg a. U, Jan. Kirchen
nachrichten von 1905. Geboren 101 Kinder
(im Jahre 1904: 108), davon 10 unechelich (16)
und 2 tot. Getauft 102 Kinder. Geſtorben
65 Perſonen (72), davon kirchlich beerdigt 56 (60).
Getraut 23 Paare (27). Konfirmiert 70 Kinder (83).
Kommunikanten 1499 (1532). Kollekten, Cymbel
geld, Abendmahlsbecken 202147 Mk. (1529,19), für
die Kirchenbeizung 263,37 Mk. (220,49).

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 3. Januar 1806, iſt die hochbe

rühmte, weltbekannte Opernſängerin Henriette Sontag
in Koblenz geboren. Nachdem ſie ihre Ausbildung in Prag
genoſſen, wirkte ſie in Wien an der Deutſchen und Jtalieniſchen
Oper, dann in Berlin, wo ſie Hof und Kammerſängerin
wurde. 1826 erregte ſie in Paris unbeſchreiblichen En
thuſiasmus. Nach ihrer Verheiratung mit dem Grafen Roſſi
trat ſie nur noch als Konzertſängerin auf, in Rußland be
ſonders mit großem Erfolge. Bedeutende Vermögensverluſte
veranlaßten ihre Rückkehr zur Bühne und der Zauber ihrer
Perſönlichkeit, die ungeſchmälerte Friſche und Lieblichkeit ihrer
Stimme verſchafften ihr überall den früheren Beifall. 1853
unternahm ſie eine Kunſtreiſe nach Amerika und feierte auch
hier die glänzendſten Triumphe, ſtarb aber 1854 in Mexiko
an der Cholera. Neben der äußerſten Reinheit, Klarheit und
Biegſamkeit der Stimme beſaß Henriette Sontag eine un
übertreffliche Leichtigkeit, Sauberkeit und Anmut des Vortrages
namentlich im Scherzhaften und Sentimentälen war ſie un
übertrefflich.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Jan. Wärmeres,

wechſelnd bewölktes, windiges Wetter, ſtellenweiſe etwas
Niederſchläge und Glatteis. 6. Jan. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges und nebliges, in der Tem
peratur wenig verändertes (nur im Oſten noch wärmer)
Wetter, ſtellenweiſe geringe Niederſchläge.

Vermischtes.
Von der Rückſichts loſigkeit gewiſſer Auto

moöbilfahrer) gibt ein trauriger Unglücksfall Kunde, der
ſich am zweiten Weihnachtsfeiertage in Mölmicke (Kreis
Olpe) ereignete. Das Automobil raſte zwiſchen 9 und 10 Uhr
abends durch das Dorf und überfuhr den dienſttuenden Nacht
wächter Jgnatz Schneider. Der Ueberfahrene wurde bald
darauf tot aufgefunden. Des rückſichtsloſen Automobilfahrers
konnte man leider nicht habhaft werden.

(Selbſtmord durch Erſchießen) verübte der
Wachtmeiſter Heinrich Hopp vom erſten oſtpreußiſchen Feld
ariillerie Regiment Nr. 16, der bereits eine zwölffährige
Dienſtzeit hinter ſich hat und bei einer Königsberger Behörde
probeweiſe behufs ſpäterer Anſtellung beſchäftigt war. Das
Motiv zu der Tat, die um ſo bedauerlicher iſt, als der Ver
ſtorbene eine Frau und drei kleine Kinder hinterläßt, ſoll
darin zu ſuchen ſein, daß von ſeiner bereits erfolgten Ein
berufung als Beamter infolge einer Denunziation wieder Ab
ſtand genommen worden war.

Ein neuerkleinerPlanet) wurde am 27. Dezember
an der Sternwarte Königſtuhl bei Heidelberg auf photo
graphiſchem Wege entdeckt. Der Planetoid, der wie ein
ſchwaches Sternchen 11,2. Größenklaſſe leuchtet, ſteht in der
Konſtellation des Stiers nicht allzu weit vom Planeten
Jupiter. Seine Poſition iſt gegenwärtig in Rektaſzenſion
4 h 6 m, in Deklination 179 34 nördlich vom Aequator.

(Die Erfindung zweier Realſchüler.) Aus
Drieſt wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet: Zwei Schüler der
hieſigen ſtädtiſchen Oberrealſchule, Georg Valle und Albert
Plisnier, haben der Akademie der Wiſſenſchaften in Wien ein
von ihnen erfundenes Syſtem eines drahtloſen Tele
phons zur Wahrung ihrer Prioritätsrechte überreicht. Jm
Botaniſchen Garten wurden Experimente mit dieſem Telephon
gemacht, die vollſtändig glückten.

Ein folgen ſchwerer Brand), dem eine Mutter
mit ihren beiden Kindern zum Opfer gefallen iſt, ent
ſtand am Dienstag nachmittag in einem dicht dewbhnten

Hauſe in Köln. xexplödierte eine Petrolenmlampe. Das Feuer dehnte ſich raſch
guf die im Zimmer beſindlichen Möbel aus und ergriff die
Kleider zweier Kinder. Die Mutter der Kinder, die ſich im
dritten Stockwerk befand, hörte die Hilferufe der Kleinen und
eilte in das mit Rauch angefüllte Zimmer. Der Junge war
ſchon bei lebendigem Leibe verbrannt, das Mädchen hatte
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper. Bewußtlos brach
die Frau zuſammen und fand, bevor der Ehemann hinzueilen
konnte, den Erſtickungstod. Der Mann ſchlug ſofort die
Fenſterſcheiben ein, wobei er ſich ſchwere Verletzungen zuzog.
Die Feuerwehr griff das Feuer mit Erfolg an und ſchaffte
das kleine Mädchen ins Hoſpital.

(Jm Wundfieber) erſtach, wie aus Oldenburg
gemeldet wird, ein junger Arbeiter mit einem Taſchenmeſſer
ſeinen Wärter. Außerdem verwundete er ſeine Pflegeſchweſter
und mehrere Kranke

(Vom verſchwundenen Direktor Schneider
aus Biebrich.) Bekanntlich iſt ſeit mehreren Tagen der
Direktor Schneider aus Biebrich verſchwunden. Wie ſich nun
herausgeſtellt hat, iſt er in Mainz in Begleitung eiues gerichts
bekannten Tagelöhners, Oberhahn, geſehen worden, der ſofort
verhaftet wurde. Der Hut des Direktors Schneider wurde
nämlich im Schloßgraben vorgefunden. Ob ein Unglücksfall
oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Vier Menſchen verbrannt.) Bei dem Brande
einer hölzernen Baracke in dem luxemburgiſchen Dorfe Beles
kamen vier Arbeiter in den Flammen um.

Geſtrandet) iſt bei Havanna die ruſſiſche Brigg
„Kauß“, Kapitän Kraſtin. Die Brigg, die am 11. Oktober
von Havre nach Guadeloupe abgegangen iſt, iſt total wrack
geworden. Ein Teil der Beſatzung iſt gerettet, die übrigen
ſind verſchollen. Die engliſche Brigg „Mary“, in Milford
beheimatet, iſt bei der Einfahrt nach dem Hafen von Fowey,
England, geſtrandet und ſofort in Stücke gebrochen. Der
Kapitän iſt gerettet, drei Mann ſind ertrunken.

(Schneefall im ſonnigen Süden.) Jn Rom
hat ſich das neue Jahr, wie von dort gemeldet wird, in der
Nacht zum Dienstag mit einem ſtarken Schneefall ein
geführt. Auch am Mittwoch früh noch ſchneite es wiederholt.

(Jn der Silveſternacht erſchoß,) wie aus Liebe
mühl gemeldet wird, der Schiffer Arn d t aus Kl. Altenhagen
den Schiffer Wilh. Franz aus Liebemühl aus Eiferſucht
mit einem Jagdgewehr. Franz war auf der Stelle tot.

(Ein Renkontre zwiſchen Schutzleuten und
Ziviliſten) wird aus Zabrze gemeldet: Auf dem dortigen
Bahnhof wurde ein Polizeiſergeant von einer Anzahl Perſonen
umzingelt und ſchwer mißhandelt. Zwei zur Hilfe herbeigeeilte
Polizeiſergeanten machten von der Waffe Gebrauch und ſchlugen
nun rückſichtslos auf die Angreifer ein. Einem derſelben
wurde der Schädel geſpalten.

(Das Grubenunglück im Helenenſchachte bei
Neuſattl.) Nach langwierigen Arbeiten iſt es in der
Donnerstag Nacht gelungen, die Leichen von 16 der am
20. Dezember im Helenenſchachte Verunglückten
zu bergen. Jnfolge des nenerlichen Auftretens von Rauch
gaſen mußte das Brandfeld wieder abgedämmt werden.

Ein frecher Gaunerſtreich) iſt am Schalter der
Bayriſchen Vereinsbank in München ausgeführt
worden. Ein Bankkommis hatte für ſeine Firma 49000 Mk.
in Banknoten erhoben und zwar in drei Paketen, eines davon
zu 9000 Mk. Jn dieſem Augenblick traten drei elegant ge
kleidete Herren an den Kommis heran und fragten ihn nach
den Scheckſchalter. Während der Gefragte ſich zu ihnen
wandte und Auskunft gab, benutzte einer der Gauner die Ge
legenheit, von den drei auf dem Schalterbrett liegenden Bank
notenpäckchen das eine mit 9000 Mk. verſchwinden zu laſſen.
Bis der Kommis ſeinen Verluſt bemerkte, waren die Gauner
mit ihrer Beute verſchwunden.

(Der Eiſenbahnverkehr) hat in Norddeutſchland
unter Froſt und Schnee zu leiden. Jn Mecklenburg und
Pommern iſt ſehr viel Schnee gefallen, ſo daß in Mecklen
burg ſtellenweiſe ſchon Züge ſtecken geblieben ſind. Aus
Thorn wird noch gemeldet: Alle Eiſenbahnzüge erleiden in
folge Schienenglätte Radreifenbrüche und ſehr erhebliche Ver
ſpätungen.

Neueste Nachrichten.
Budapeſt, 4. Jan. Die Regierung hat einen

Regierungskommiſſar mit außerordentlichen Voll
machten nach Debreczin entſandt, der namentlich die
Aufgabe hat, eine Unterſuchung gegen behördliche
Organe einzuleiten, welche, wie es heißt, von der
Vorbereitung des Anſchlags auf den Obergeſpan
Kovacs wußten und ihn nicht verhinderten.

London, 4. Jan. Der Beſtegte von Tſuſhima,
Admiral Roſchdjeſtwensky, hält ſich jetzt in
Petersburg auf. Jn einem offenen Briefe an die
„Nowoje Wremja“ über die Schlacht in der
Tſuſhimaſtraße ſagt er u. a.: Admiral Togo habe
zu Beginn des Kampfes feſt geglaubt, er habe es
nur mit dem ſchwächſten Teile der ruſſiſchen Flotte
zu tun. Er führte ſein Flaggſchiff dem konzentrierten
Feuer der beſten ruſſiſchen Panzerſchiffe „Suworow“,
„Alexander“, „Borodino“ und „Oſſljaba“ entgegen
und gewann die Schlacht ungeachtet ſeines Fehlers.
Ferner ſagt Roſchdjeſtwensky, wenn die Japaner nicht
die ruſſtſche Flotte aufgerieben hätten, ſo wäre es
engliſcherſeits geſchehen. Die engliſche Flotte
konzentrierte ſich bei Weihaiwei mit dem
Befehl, die Ruſſen aufzureiben. Das war
das endgültige Ziel Englands. Infolgedeſſen hat
die britiſche Botſchaft eine Erklärung von der ruſſiſchen
Regierung über die Mitteilung Roſchdjeſtwenskys an
die „Nowoje Wremja“ gefordert, daß die britiſche
Flotte Befehl gehabt hätte, die ruſſiſche Flotte an
zugreifen.

Petersburg, 4. Jan. Der frühere Finanz-
miniſter Kokowzew iſt auf ſpeziellen Wunſch des
Zaren nach Paris zum Abſchluß einer neuen

Jm weiten Stodwerk des Hauſes

Anleihe gereiſt. Gegen die Beamten und Offi
Ziere, denen die Schuld an den udenverfolgungen
in Kiew beigemeſſen wird, iſt Anklage erhoben worden.

Warſchau, 4. Jan. Aus Rado m ivird hierher
gemeldet Auf der Dombrowaſtrecke wurde auf einen
von Grancia nach Jwangorod abgelaſſenen Zug bei
einer Brücke in der Nähe der Station Jaſtrzomb
ein Dynamitanfchlag vollführt. Dabei ſtürzten
die Lokomotive und der Gepäckwagen vom Bahndamm
hinab und gingen in Trümmer; zwei Perſonenwagen
wurden ſchwer beſchädigt, ebenſo der Bahnkörper.
Ein Maſchiniſt würde getötet; ein Schaffner, ein
Putzer, vier Reiſende und ein Soldat erlitten ſchwere
Verletzungen. Darauf überfiel eine bewaffnete Bande
von 30 Mann den Bahnhof Jaſtrzomb, beraubte die
Stationskaſſe und gerſtörte die Bahneinrichtüngen.
Der Verkehr auf der Dombrowaſtrecke iſt gänzlich
unterbrochen. Jn Dobiec, Gouvernement Radom,
überftelen 20 Bauern die Kanzlei des Oberförſters,
raubten die Kaſſe und beſchädigten das Gebäude
durch Dynamit. Eine Aufrührerbande von etwa
500 Mann Plünderte die Gemeindekanzlei und das
Schulgebäude der Gemeindeſchule Bodzechow.

Moskau, 4. Jan. Der Stadtteil Preßnja
iſt nach dreitägigem Bombardement faſt völlg ein
geäſchert; eine Reihe von Fabriken ſind zerſtört,
15 Wohnhäuſer dem Erdboden gleichgemacht. Zahl
loſe Menſchen, meiſt friedliche Bürger, wuden gekötet;
viele Flüchtlinge, die ſich aus den brennenden Häuſern
oder aus Kellerräumen an die Oberwelt hervorwagten,
erſchoß oder erſtach das Militär Haufen von Leichen
lagen mehrere Tage lang auf den Sträßen und dem
Eiſe des MoskwaFluſſes umher. 410 Arbeiter der
Prochorowſchen Tuchfabrik ergaben ſich den Polizei
revieren, und etwa 500 Arbeiter lieferten freiwillig
die Waffen ab. Während der vergangenen Blutwoche
ſind in die ſtädtiſchen Krankenhäuſer aufgenommen
375 Verwundete, darunter 25 Kinder, 15 Soldaten
und 7 Poliziſten. Private Heilanſtalten und Ver
bandplätze regiſtrierten noch 174 Getötete und 885
Verwundete, darunter 139 Frauen, 97 Kinder. Die
offizielle Verluſtliſte vom Militär lautet: 9 getötete,
51 verwundete Soldaten. Von Gendarmen ſind 4
getötet und 5 verwundet; von Poliziſten 21 getötet
und 30 verwundet.

Petersburg, 4. Jan. Die Subſkription
zum Wiederaufbau der Flotte hat den Geſamt
betrag von 16 720034 Rubel ergeben. Hiervon ſind
ſofort 8000 000 Rubel zum Bau von zwei Torpedo
booten und drei Unterſeebooten beſtimmt worden.

Petersburg, 4. Jan. Dem Blatt „Molva“
zufolge beabſichtigt Fürſt Solski die Reorganiſa
tion des kaiſerlichen Rates. Unter 50 Ge
wählten ſollen 12 dem Adel angehören.

Konſtantinopel, 4. Jan. Das ruſſiſche Schiff
„Aſow“ iſt mit aus Batum geflüchteten Mitgliedern
des revolutionären armeniſchen Komitees hier einge
troffen. Bei ihrer Ankunft wurden die Flüchtlinge
verhaftet und eine Unterſuchung gegen ſie eingeleitet.

London, 4. Jan. Der Petersburger Korreſpon
dent der „Times“ meldet, daß der Direktor der
Bäbnlinie, die von Petersburg nach dem Zaren
ſchloſſe ZarskojeSſelo führt, verhaftet wurde.
Der Direktor hatte Beziehungen zu den Revolütionären,
die er tatkräftig unterſtützte.

London, 3. Jan. Nach Meldungen aus Peters-
burg iſt ein Aufſtand in Saratow ausgebrochen.
Die Aufſtändiſchen haben die ſchwache Garniſon ver
jagt und beherrſchen vorläufig die Stadt. Die Er
richtung einer demokratiſchen Republik wurde prokla
miert. Die Stadt Saratow wird von Regierungs
truppen belagert und von der Artillerie beſchoſſen.

New-York, 4. Jan. Ein Tornado hat die
Stadt Albany in Georgia heimgeſucht. 25 Perſonen
wurden dabei getötet

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 3. Januar. Weizen 1000 kg Mai 188,75

Juli 190,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
174,50 Juli 172,25 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 162,75, Juli 162,75 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Mai 127,50, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
52,00, Okt. 52,80 Mk.

Das anhaltende Froſtwetter hat im Verein mit den feſteren
amerikaniſchen Berichten die Kaufluſt belebt, ſo daß die Preiſe
bei feſter Tendenz und beſſerer Bedarfsnachfrage für alle Artikel
anziehen konnten. Rüböl etwas feſter.

Reklameteil.
du mich wirklich lich haſt, Schah,

dann tu endlich mal was gegen den unkleidlichen
Bronchialkatarrh! Solche Sachen ſoll man nicht
alt werden laſſen und man braucht ſich doch auch
wirklich nicht in Gefahr zu bringen, ſeit Fay's
ächte Sodener MineralPaſtillen exiſtieren. Die
ſind ſo oft und viel erprobt, die tun dem Organismus
ſo gut, ſie ſind ſo bequem und angenehm im Ge
brauch, daß ein Katarrh heutzutage wirklich nicht
älter als ein paar Stunden zu werden braucht.
Alſo kaufe dir „Sodener“. Jn allen Apotheken,
Drogen und Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pfg.
per Schachtel zu haben.

Wenn

O

Verbnmorlliche Rehaktion, Druck und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg.
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